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Veutfch-Gefterreichr Anschluß.
Ueber den bereits kurz gemeldeten Beschluß deS deutsch-

österreichischen StaatsratS , öer Nationalverfammlu »» ei«
Gesetz zur Beschlußfassungvorzulegen, wonach sich Deutsch-
xiesterreich Ser deutschen Republik anschließt, liegen setzt aus¬
führliche Nachrichten vor. WolffS Büro berichtet aus Wie »,
11. Noo., folgendes:

Der Staatskanzler Renner legte dem Staatsrat einen
Gesetzentwurf an die morgen tagend« Nationalversammlung
vor, worin Deutsch-Oesterreich als Republik und als Be¬
standteil der deutschen Republik erklärt wird.

Art. 1. Deutsch-Oesterreich ist ein« demokratische Repu¬
blik. Alle öffentlichen Gewalten werben vom Volke ein¬
gesetzt.

Art. 2. Deutsch-Oesterreich ist ein Bestandteil der
deutschen Republik.  Besondere Gesetze regeln die
Teilnahme Deutsch-Oesterreichs an der Gesetzgebung und
Verwaltnna der deutschen Republik, sowie die Ausdehnung
des Geltungsbereiches von Gesetz und Einrichtung der deut¬
schen Republik auf Deutsch-Oesterreich.

Art. 3. Alle Rechte welche nach der Verfassung der im
Reichsrat vertretenen Königreiche und Länder dem Kaiser
zustande«, gehen einstweilen, bis die konstituierendeNational¬
versammlung die endgültige Vcrfassuna festgelegt hat. auf
den öeutsch-österreichi'chcn Staatsrat über.

Art. 4. Die k. u. k. Ministerien werden aufgelöst. Ihre
Aufträge und Vollmachten auf dem Staatsgebiet von Deutsch-
Oesterreich gehen auf die deutsch-österreichischen Siaatsämter
über. Den anderen Nationalstaaten, die auf dem Boden der
österreichisch-ungarischen Monarchie entstanden sind, bleiben
ihre Ansprüche an die erwähnten Ministerien wie aus das
von diesen verwaltete Staatsvermögen gewahrt. Die Ligui-
dierung dieser Ansprüche ist den völkerrechtlichen Verein¬
barungen durch die Kommisiionen Vorbehalten, die auS den
Bevollmächtigten aller beteiligten Natioualregierunsen zu
bilden sind. Bis zum Zusammentreten dieser Kommisiionen
haben die deutsch-österreichischen Staatsämter das Gemein¬
schaftsgut, soweit es sich auf dem Staatsgebiet der Republik
Deutsch-Oesterreich befindet, als Treuhänder aller beteiligte»
Rationen zu verwalten

Art. 8. Alle Geschäfte und Gesetzesbestimmungen. durch
die dem Kaiser und den Mitgliedern de§ kaiserlichen Hauses
Borrechte zugestanden werden, sind aufgehoben.

Art . 6. Die Beamten, Offiziere und Soldaten sind des
dem Kaiser geleistete« Treueides verbunden.

Art. 7. Di« Uebernahme der Krongüter wird durch ein
Gesetz durchaeführt.

Art . 8. Alle politischen Vorrechte sind aufgehoben. Di«
Delegation des Herrenhauses und des bisherigen Landtags
find abgeschafft.

Art. S. Die konstituierende Nationalversammlung wird
tat Januar 1919 gewählt. Die Wahlordnung wird noch vor
der provisorischen Nationalversammlung beschlossen. Sie
beruht auf der Verhältniswahl und auf dem allgemeinen,
gleichen, direkten und geheimen Stimmrecht aller Staats¬
bürger ohne Unterschied deS Geschlechts.

Art . 19. Nach den gleichen Grundsätzen ist das Wahlrecht
und Wahlverfahren der Landkreise, Bezirke und Gemeinde¬
vertretungen zu ordnen. Die Gemeindewahlordnung wird
noch durch die provisorische Nationalversammlung festgesetzt.
Tie Neuwahl der Mmeindevertretungen erfolgt binnen drei
Monaten. Bis zu den Neuwahlen sind die bestehenden Ge¬
meindevertretungen nach den Anleitungen d«S StaatSrateS
iurch eine angemesseneZahl von Vertretern der Arbeiter-
Haft zu ergänzen.

Art. 11. Dieses Gesetz tritt mit dem Tage seiner Kund¬
machung in Kraft.

Dtnzhofer m. p., Hauier m. p., Geitz m. p„ Präsidenten
Sylvester m. p., Staatsnotar , Rentier m. p., KtaatSkanzler.
Abram, Bobirsky, Ellenbogen, Enke, Freister, Grubcr,
Guggenberg, Jro , VerzaLek, Luksch. MiklaS, Ofner, Pri-
iching, Selingcr , Teufel , Waldncr, Wolf, Mitglieder des
Staats rateS.

Die waffeuffillftanösbedingungen.
Das Rheinufer und die Rsi einfestunaen.

B r r l i u. 12. Nov. (Wolff-Tel .)
In dem vollständige« Text der Waffeuftillstau- sbediu-

tawgeu heißt es über die Räumung deS linken
Aheinufers  durch die deutschen Armeen wie folgt: Das
^take Rheinufer wird durch die örtlichen Behörde« unter
^«sticht der Besatzuugstruppe» der Verbündeten und Ver¬
einigte « Staate«  vermaltet . Die Trnppen der Ver¬
bildete« und der Bereinigte « Staaten werden die Besetz-
JM dieser Gebiete sichern, indem sie die hauptsächlichsten
1ihei»übergL«ge M a i « z, Koblenz und Köln, inbegriffen j e
eine , Brückenkopf oo » je Sv Kilometer
Durchmesser auf dem rechten Rhei « « fer und
e»berdem die strategischen Punkte dieses Ge¬
bietes besetze «. Aus dem rechte« Nheiuufer wird eine
*e«trale Zone geschasseu. Sie verlänft zwischen dem Fluß
*»d einer östlich des Flnsies gezogenen Linie. Diese Li«ie
^kiz,st von der holländischen Grenze bis zur Parallele »on
^rnsheim 49 Kilometer, vo» da an bis zur Schweizer
^Eknzc nur 3g Kilometer östlich des FlnfieS. Die R 8 u -
* u» $ dieses rheinischen Gebietes sauf dem linken und rech-
** Users wird so geregelt, haß sie in einem Zeitraum uo»
Eitere» 11 Tage« dnrchaeführt ist, also im Ganze« i » 25

Tage » » ach Unterzeich » ung des Waffenstill-
fta » de S.

*

Au« diesen ausführlichen Bestimmungen geht unzwei¬
felhaft hervor, daß auch Wiesbaden  zu dem Gebiet ge¬
hört, das Besatzung bekomme« wird.

Sicherstellung der Ernährung durch die
kllliierter:.

MS « che«, 12. Nov. lEig. Tel. zb.j
Vom bayerische« Ministerium des Innern wird folgende

Havasnote weiter gegeben:
„Die Alliierte« nehme« daraus Rücksicht, daß durch die

Fortsetzung der Blockade die Ernährung « icht behin¬
dert  wird , we«« der Waffenstillstand»uter den von ihue«
für nötig erachteten Bedingungen abgeschlossen ist. Folgen¬
der Satz wird zu diesen» Zweck im Text der Waffe»stillsta«-- »
bedinguuge» eingefngt:

Die Alliierten und die Vereinigte« Staate « befassen sich
mit der Ernähr » « « Deutschlands  während des Waf¬
fenstillstandes in de« als notwendiq erkannte» Umfang."

*

Die bayerische Regierung batte in einer besonderen
Kundgebung durch die Vermittlung der Schweiz Wilson und
-ie anderen Regierungen der Entente um Milderung »er
Bedingungen hinsichtlich der Ernährung gebeten.

Danzig al» vurchaangshafen.
Artikel 19 lautet : Die Verbündeten solle« freie« Zu¬

gang z« dem von de» Deutschen- geräumten Gebiet sowohl
über Danzig wie anch über die Weichsel habe», «« bie Be¬
völkerung dieses Gebiete« verpflegen zu könne» »der auch
für jede« andere« Zweck.

Line neue deutsche Rote an Wilson.
Vorschlag zur schleunigen Aufnahme von

Zrievenroerhandlungen.
Berlin,  IS . Nov. lWolff-Tel .)

Die deutsche Regierung bat durch Vermittlung der
schweizerischen Regierung an die Regierung der Vereinigten
Staaten von Amerika folgende Note gerichtet:

„Nachdem nunmehr der Waffenstillstand geschlossen ist,
bittet die deutsche Regierung den Präsidenten der Vereinig¬
ten Staaten , den Beginn der FricdenSverhandlnnge » in die
Wege z« leiten. Der Beschleunigung halber schlägt sie vor,
zunächst den Abschluß eines Präliminarfrieden « f»S Auge
zu fassen und ihr mitzuteilen, an welchem Ort und zu wel¬
chem Zeitpunkt die Verhandlungen beginne» könne«. Wege«
drohender LebrnSmittelnot legt di« deutsche Regierung auf
unverzüglichen Beginn der Verhandlungen besonderen
Wert. ges.: Sols , Staatssekretär"

Die£aqe itt Berlin.
Berlin,  12 . Nov. (Privat -Tel .)

Bis in die ersten NachmittagSftunden herrschte gestern
in Berlin Ruhe. Später änderte sich aber das friedliche
Bild . An verschiedenen Punkten der Stadt fluteten plötzlich
große Menschenmengen fluchtartig durch die Straßen.
Gleichzeitig vernahm man »aS Knattern der Maschinenge¬
wehre und Gewehrschüsse. ES war ganz unerwartet zu
Feuergefechten aufgrund meist falscher Gerüchte gekommen.
In der 19. Stunde waren die Straßen gemäß der erlassene»
Verordnung fast menschenleer. Die Brennpunkte früherer
Kämpfe waren von starken Posten besetzt. Da ? Polizeiprä¬
sidium teilt mit, baß die Verfügung über die Räumung der
Straßen um 9 Uhr abends bis auf weiteres aufrecht erhal-
ten bleiben wirb. Die Große Berliner Straßenbahn hat
entsprechend dieser Verfügung abends um 9 Uhr die letzten
Züge zu den Depot- einberufen. Die Berliner Theater,
KinoS und VergnügnngSlokale blieben gestern in Berlin
geschloffen.

Die BolkSbeaustragten für die Stadt Berlin gebe» be¬
kannt, daß der Arbeiter- und Solöatenrat die Verwal¬
tung der Stadt Berlin  übernommen hat. Oberlür-
aermeister Wermuth, Bürgermeister Dr . Rricke und Stadt-
verordnetenvorstehrr Michelet verbleiben in ihre» Armtern.

Die Wetterführung der Negierunaspefchäfte.
Berlin.  11. Nov. lAmtlöch.j

Die Staatssekretäre und Chefs der Reichsbehördeu sind
von der Reichsregierung mit der vorläufigen Weiterführung
der Geschäfte beauftragt. Das Eindringen unbefugter Per¬
sonen in die Geschäftsräume der Reichsbehörden und die
Uebernahme amtlicher Geschäfte durch solche Perfourn ist
nicht gestattet.

Die Reichsregierung: Sbert . Haas».

Ruhe und Ordnung in Frankfurt.
, Franksurt  a . M., 12. Nov. <Privaat -Tel .)

Dank der energischen Maßnahmen, die der Frankfurter
Arbeiter- und Soldatenrat ergriffen hat, verliefen auch die
beiden verflossenen Nächte ruhig und ordnungsgemäß.
Ueberall fügt sich die Bevölkerung de« A»orb««»»e» M
Soldatenrates auf das BereitwilliaÜe-

In den Potsdamer Rönigrschlössern.
vir Rii êrin nnd Kronprinzessin in S cherheit.

Berlin.  12 . Nov. (Privat -Tel .)
Bei brr Bild««« des Arbeiter- «nd Soidatenrats in

Potsdam ist das Neue Palais seinem Schutze anterstellt wo«,
den. Die Kaiserin, die Kronprinzessin «nd andere Prinzel-
sinue» mit ihren Kindern befinden sich dort in voller Sicher-
hett. Die Kaiserin hat einem Vertreter des SoldateurateS
ihren Dank für de« bisherigen Schutz ausgesprochen und sich
dem weiteren Schntz deS SoldateurateS anvertraut . Die Ge¬
rüchte, wonach die Kronprinzessin vo» Zwillinge« entbun¬
den worden sei und die Kaiserin sich in Holland befinde, sind
falsch. Der älteste Sohn des Kronprinzen soll vo» Flieger»
offiziere« i« Auto in Sicherheit gebracht worden sein.

Der Uailer in hollanö.
Amsterdam,  12. Nov. lWolff-Tel .)

Wie die Blätter berichten, ist der kaiserliche Hofzug um
9,48 Uhr vormittags in Maastricht angckvmmrn. Der Bahn¬
steig war vollständig abgesperrt. Vor dem Bahnhof hatte
sich eine riesige Menschenmenge angesammelt. Aus dem
Bahnhof befanden sich-er Bürgermeister Und andere amt¬
liche Personen, sowie der beutlüe Konsul. Unter dem
Publikum, unter dem viele Belgier waren , kam eS zu
feindseligen Kundgebungen.  Ter Kaiser war von
General v. Falkenhayn nnd anderen hohen Offizieren , Ge¬
folge und Dienerschift begleitet. Ein zweiter Zug mit wei¬
terem Gefolge und den Hosautomobilen folgte etwas später.
Der kaiserliche Hofzug kam um 3.1S Uhr nachmittags in
Maarn an, wo der Kaiser von seinem Gasiherrn . Grafe»
Godard Aldenburg Bentinck, erwart « wurde. Außerdem
war der Generalmajor Onnen, der Kommissar der Königin
der Provinz Utrecht und andere amtliche Personen anwesend.
Bo» Maarn setzte der Kaiser die Fahrt nach dem Bentinck-
schen Schlosse HuiS te Amrrongeu im Automobil fort.

Nach dem hiesigen Preßbüro Bak Tiaz sind die Bedin¬
gungen, unter denen der Kaiser sich in Maarn aufhalten
wird, ungefähr dieselben wie für die Internierte ». Obwohl
die Bedingungen auS Höflichkeit kür die Perlon des Kai¬
sers nicht veröffentlicht werden, rönne man tatsächlich von
seiner Internierung in Holland  sprechen.

Var Ke»e preußische Ministerium.
Berlin.  12 . Nov lEig . Tel .)

D«m „Vorwärts " zufolge hat der Vollzugsausschuß des
Arbeiter . und Soldatenrats zu Mitgliedern des Kabinett-
für Preußen folgende Genossen ernannt : Paul Hirsch
und HeinrichS t r ö b e l als Vorsitzende, ferner Otto Braun.
Eugen Ernst , Aoolf Hof mann.  Ein sechstes Mitglied
tritt »och hinzu. Mit der Wahrnehmung der Geschäfte de»
bisherigen LandwirtfchaftsministeriumS kn»- die «lenosse»
Otto Braun und Adolf Hofer, mit der Wahrnehmung der
Geschäfte der inneren Berwaltuna die Stnolks Paul Hirsch
und Emil Eichhorn, mit der Wahrnehmung der Geschäfte der
Kroß-Berliner Polizei Genosse Euacn Ernst , mit der Wahr-
nobmung der Geschäfte des bisherigen Finanzministeriums
Genosse Tr . Albert Sübekum,  mit der Wahrnehmung der
ttzefchäfte des bishcriaeu Kultusministeriums die Genosse«
Adolf Hvfmann und Konrad Hänisch beauftragt . Die Ber-
vollstäudigung der Regieruuo erfolgt baldigst.

Entwaffnung öe$ deutschen Militärs
in Warschau.

Warschau,  12 . Nov, iWolff.Tel.)
Vormittags gegen 19 Uhr wurden die öffentlichen Ge¬

bäude, worin die deutsche Zivilverivaltung amtiert , von de»
Delegierten der polnischen Berwaltuna mit Beschlag belegt.
Die Räumlichkeiten wurden geschlossen, nur das Gebäude
der Vcrlagsabteilnng ( .Deutsche Warschauer Zeitung")
wurde nach Besprechung von Mitgliedern des deutschen Sok-
d-tenrats mit Pilsuüski für den Gebrauch wieder freigegebe».
Pilsuöski sicherte den Delegierten des Soldatenrater freien
Abzug der Deutschen zu. Auf den Straßen werben seit de«
Morgenstunden die deutsche» Offiziere, Soiüaten nnd Beam¬
ten von der Bevölkerung und »vn polnischen Legionäre»
und Studenten entwaffnet. Dabei kam ei  zn mehrere«
Zwischenfällen. Im aUgemeinen ist es hier ziemlich ruhig .-
nur hier und da fallen auf den Straßen scharfe Sebüsse, Tie
Miliz ist jetzt mit Gewehren bewaffnet. Starke Patrouille«
der Legionäre ziehen unaufhörlich durch die Stadt , wie man
sagt wegen einer in Warschcr« in Erscheinunĝ getretenen
bolschewistischen Bewegung.

Ein Erlaß des Regentschaftsrats erklärt die Okkupation
sür aufgehoben,' er ruft die Vertreter aller Parteien zur
Bildung einer nationale » Regierung auf.

In dem Aufruf deS deutschen Soldatenrates wird » it-
gcteilt, daß die deutschen Soldaten sich vom Kampf der poli¬
tischen Parteien völlig fernhalten werben und nur de»
Wunsch haben, in die Heimat zurückzukchren. Das Lebe»
der Deutschen ist nicht gestthrdet. Züge verkehren heute
noch nicht. _

RüüumMilg öer deutschen Umwälzung
im Auslände.

Berlin,  12 . Nov. (Privat -Tel .)
Der Beruer Korrespondent deS „Vorwärts " hört ver¬

traulich, daß die Vorgänge in Deutschland auf englischer
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<#!& amerikanischerSeite tiefen Eindruck gemacht haben und
eine Rückwirkung in England und Amerika bestätigt wird.
In der Schweiz hält die beunruhigte Stimmung über die
bolschewistisch«, Tendenzen im Lande weiter an. Die en-
tentifche Schweizer Presse äußert Bcsergnisse wegen der
Wahrscheinlichkeit Le? NebergreisenS der Bewegung nach
Italien und Frankreich,.

Genf.  12. Nov. tPrivat -Tel.)
Die „Feuille" meldet unter Vorbehalte daß revolutio¬

näre Unruhen in Turin und LimogeS auSgebrvchenseien.

Sozialistische Reformen in der 5chZvetz.
Zürich,  12 . Nvv. (Wolff-Tel .)

Der Regierungsrat erklärte in der heutigen Kanton?
sitzung. daß' drei Mitglieder zum Rücktritt bereit seien und
daß er sozialistische Reformen durchführen wolle.

Viktor Adler f.
' Wien , 11. Nov. (Wolsst-TeL)

Dr . Viktor Adler ist gestorben.*
Dazu schreibt das Wölfische Büro ; Viktor A^-er, der

von der ganzen Internationale hochverehrte Begründer
und Führer der deutsch-österreichischen Sozialdemokratie , ist
heute in Wien an einem schweren Herzleiden im 67. Lebens¬
jahre gestorben. Die Revolution brachte Adler an die Spitze
des Staatssekretariats des Aeußern. Sein Tod ist in die¬
sem Augenblick, wo der Welt der Friede gegeben werden soll,
ein unersetzlicher Verlust, den außer der Sozialdemokratie
die ganze nach Frieden lechzende Welt aufs Tiefste beklagen
wird. ___ __

Heimsen-ung der Kriegsgefangenen aus
Deutschland.

Amsterdam,  12 . Nov. lWolff-Tel.)
Wie die Niederländische Telegraphenagentnr aus dem

Haag erfährt werden hier 100 000 alliierte Kriegsgefangepe
iuS  Deutschland erwartet . Heute Vormittag wurde ein
Ministerrat abgehalten, worin die Bildung einer Kommis¬
sion beschlossen wurde, die mit der Versorgung und Weiter¬
beförderung dieser Kriegsgefangenen beauftragt wurde.

Rur̂e politische Nachrichten.
Die Sicherheit der Kriegsanleihe«.

In der Provinz wird das Gerücht verbreitet , daß die
gegenwärtige Regierung, der Rat der Volksbeauftragten
die Absicht habe, die Kriegsanleihen zu annullieren . Die
Regierung legt Wert daraus , dieses Gerücht auf das Be¬
stimmteste zn dementieren.

Stadtnachrichien.
Wiesbaden. 12. November.

Der Arbeiter » und Soldatenrat Wiesbaden.
Der Arbeiter- und Soldatenrat , der die revolutionäre

Regierung für die Stadt und die Umgebung von Wiesbaden
bildet, versammelte heute die Vertreter der Wiesbadener
Presse zu einer Besprechung. Der Vollzugsausschuß
(Aktionskomitee) hat im Erögeschotzflügrl des königlichen
Schlosses (Eingang von der Marktstratze) seine Geschäfts¬
räume eingerichtet, wo stets jemand zu sprechen ist, mit
Ausnahme der Vormittagszeit zwischen9 und 10 Uhr. In
dieser Zeit findet regelmäßig eine innere Sitzung statt, an
der alle Mitglieder teilzunehmen haben.

Die Vertreter öe§ Vollzugsausschußes des A.- u. S .-
RateS betonten, daß es ihre oberste Aufgabe sei, Ruhe, Ord¬
nung und Sicherheit zu gewährleisten. Jedermann in Wies¬
baden und Umgegend, ob er der neuen Regierung anhängt
oder nicht, soll sich in vollster Sicherheit und Freiheit be¬
wegen können. Der Vollzugsausschuß übt die Gewalt des
Standgerichts aus und wird jeden Uebergriff, Raub oder
Mord mit der äußersten Strenge bestrafen. Neben den be¬
auftragten Soldaten werden die bisherigen Polizeiorgane
den Sicherheitsdienst wie bisher ausüben . Der A.- u. S .-
Rat will, daß die Freiheit triumphiere , nicht aber die
Anarchie.

AlS Vorsichtsmaßregelsei die Anordnung der Abgabe
von Waffen  aus Militär - und Privatbesitz zn betrachten.
Abzugeben sind von Militärs alle Waffen, von den Privaten
Gewehre, Brownings , Revolver und moderne Hieb- und
Stichwaffen. Alte Waffen und Waffensammlungen on
historischem oder künstlerischem Werte kommen nicht in Be¬
tracht. Jagdgewehre sind abzugeben, indessen wird dafür ge¬
sorgt werden, daß Jagdbercchtigte die notigen Waffen zur
Ausübung der Jagd behalten. Alle von Privaten abgeliefcr-
ten Waffen werden nur auf eine gewisse Zeit aufbewahrt
und später den Besitzern zurückgegeben. Das Waffendepot
befindet sich in der Infanteriekaserne . Zum Vorsteher wurde
Feldwcbelleutnant John  ernannt.

Im Schloß ist eine K i e i d e r a bg a b e ste l le ein¬
gerichtet worden.

Sehr scharf wird aus Schleichgut gefahndet, namentlich
auf solche?, das vom Felde (Lebens- und Genußmittel,
Kleidungsstücke, Wassens kommt. ES kommen hierbei nicht
etwa die geringen Bestände in Betracht, die von den heim¬
kehrenden Soldaten in ihrem Gepäck mitgeführt werden,
sondern von größeren Posten, die mit der Bahn befördert
werden. ES geschieht dies auf Anordnung des Reichskanzlers
Ebert. Der Güterbahnhof ist militärisch besetzt. Der Wacht¬
habende wird jede verdächtige Sendung sofort dem Vollzugs¬
ausschuß melden, der dann die Untersuchung führen nnd,
wenn nötig, die Beschlagnahmeverfügen wird.

Besonders dringend wurde davor gewarnt, von den öster¬
reichischen Soldaten irgend welche AuSrüstungSgegenstände
zu kaufen. In jedem bekanntwerdenden Falle werden die
Gegenstände weggenommen, sodatz der Käufer den Verlust
seines Gelder und der Ware zu beklagen haben wird. Das¬
selbe gilt für Ankäufe von AuSrüstungSgegenstände« deut¬
scher Soldaten.

Die hier einguartierten Oestcrreicher und Ungarn wer¬
den so schnell wie möglich abgeschoben werden.

Die Weinlese in den hiesigen städtischen Wein»
be -rg «n erbrachte einen halben Herbst. Da ? Mostgeivicht
ergab bis zu 88 Grad Oechsle.

Postsperre sür Pakete. Wegen Stockungen im Westen ist
die Annahme gewöhnlicher . Wert - und dringender
Pakete  von Privatpersonen nach den Bezirken Aachen.
Trier , C ob l e n z, E ö l n. Düsseldorf.  D o r t m u n d,
M ü n st e r und M i n de n für de« 12., 13. und 14. November
gesperrt.

Ein Einbruch wurde heute «acht in ein Konsumgeschäft,
Emserstratze 2, verübt. Gestohlen wurden Wein. Zigarren
m!ö Lebensmittel, sowie die Ladenkasse mit etwa 900 Mark
Bargeld. — Bei einem Kelleretnüruch wurden lö Rex-Kon
s»rv eng läser mit eingemachtem Obst gestohler

Gestohlen wurde in den letzten Tagen vor der Hauptpost
ein auf Federn ruhender zweirädriger Geschäftshandwagen,
rötlich angestrichen. 1,67 Meter lang.

D»ebstahl. Im Kurhaus ivurde einer Dame eine sil¬
berne Handtasche mit Saranhängcndem silbernem Portemon¬
naie gestohlen. Die Tasche enthielt 979 Mark Bargeld , 39
Reisebrotmarken, einen Reisepaß, eine Photographie von
Röntgenarrsnahmen, ein gerichtliches Bollstreckungsnrteil
über 8990 Francs , 8375 Mark in. Kupons der Kriegsanleihe,
fällig am 2. 1. 1919 mit den Nummern Lit. F. 109 833 vis
199 882, Lit. F. 119 993—119 012, Lit. A. 362 883—362 589 im
Einzelwerle von 125—289 Mark, ferner verschiedene Briefe.
Für die Wiedererlangung ist eine Belohnung von 899 Mark
auSgesetzt.

StandesamtSnachrichte« vom 12. November. Sterbe-
fälle:  Am 9. November Margarete BenthanS , 17 Tage,
Karl Schmid, Bierbrauer , 48 Jahre . Am 19. November:
Karl Ulmerich, Taglöhner , 66 Jahre . Am 11. November:
Iran Marie Kleirich Witwe aeb. Günther . 67 Jahre ? Frau

'Franziska Winnefeld, geh. Müller, 47 Fahre ? Friedrich
GwiaSda. PosisekretSr, 54  Jahrs.

K« r !><ms , Uftenter , vsrekne . OortrSoe , ns« .
K « rha « S.  Morgen Mittwoch wirb um 4 und 8 Wr

die verstärkte Garnisonkapelle unter Herrn Obermnstkmeister
Webers Leitung im KurhauS konzertieren.

Kirchenkonzert.  Das heutige, um 6 Uhr begin¬
nende Konzert in der Marktklrche  findet unter Mitwir¬
kung de§ König!. Musikdirektors Herrn Franz Nowak und
des Ring - und Lntherkirchenchors  unter Leitung
seines Dirigenten Frisör . Petersen  statt . Es mutz die¬
ses vorläufig das letzte Konzert sein, da dieselben wegen
Umbaues der Heizung etwa bis Februar unterbrochen wer,-
Sen müsien. Die . dadurch ausfallenden Konzerte werden
später nachgeholt. _

Militärische Vorbereitung der Residenzstadt Wiesbaden.
Der Dienst für die Inngmannschaften wird bis auf

weiteres auSgesetzt.  Der Wiederbeginn wird gleichzeitig
mit dem Wochendirnstplanan dieser Stelle bekannt gegeben.

Die Rückgabe  der ausgegebenen Ausrüstungs¬
stücke findet bei der 148. und 149. Wehrschulabteiluna am
Donnerstag , 14., bei der 189. und 181. Wehrschulabteilung
am Freitag , 18. November, abends 8'/? Uhr im Jugendheim
statt. _ Die Leitung,

Preutz.-ZüLd. Rlassen-Lottene.
Ziehung vom Montag vormittag.

19 999 Mark  auf Nr. 27 912.
5 999 Ma rk auf Nr. 181 211. 178 249, 212 492.
3 999 Mark  aus Nr . 28 937, 49 817, 42 032, 44 466,

48 903, 55 740, 61309, 73 491, 76 557, 78 203, 80 633, 87 848.
92 051, 94 284, 107 258, 107 561, 107 836, 199 684, 110 576, 128 326,
134 295, 135 957, 138 120, 147 283, 163 252, 172 637, 176 850,
188 891, 101 834, 194 279, 196 989, 203 708, 307113, 207 473,
208 128, 200 219, 214 967, 221 161, 228 039.

Ziehung vom Montag nachmittag. %
40 600 Mark  auf Nr . 8678.

5 000 Mark  auf Nr. 151196.
3 0 00 Mark  auf Nr . 6213. 0438. 18 325, 36 229, 40 480,

46 294, 51 947, 52 601, 54 613, 57 888, 59 528, 59 725, 69 844,
61202, 67 782, 86 46, 87 057, 04 745, 96 464, 108 268. 104 314,
107 773, 121 355, 130 580, 131 926, 132 880, 139 799, 144 838,
156 889, 160 474, 170 263, 171 300, 193 617, 193 901, 195 923,
201140 212 381, 221 027, 231 525.

Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptge¬
schäftsstelle, Nikolasstr.  11 . und bei unseren Filialen.
Mauritiusstr . 14, Schulgasie 2, Oranien -Ecke Herderstraße,
Bismarckring 23 und Geisbergstr. 1. eingesehen werden.

Aus den Vororten.
Viebrich.

DoOkSkundgebung und Neuordnung . In der am Sams¬
tag abend in der Turnhalle der Stein -Schule stattgehabten
Volksversammlung gab Herr Stadtverordneter Haese-
Wiesbaden ein Bild der gegenwärtigen politischen Lage.
Seinen Ausführungen folgte lebhafter Beifall der den gro¬
ßen Raum dicht füllenden Zuhörermasie. In der Aussprache
kamen noch ein Matrose von der U-Voot-Abteilung, Herr
Heinr . Mehl als Vertreter der Unabhängigen und Herr
Cleff der als Kriegsgefangener in Rußland die Revolutton
miterlebte, zum Wort. Zum Schluß teilte der Versamm¬
lungsleiter , Herr Scheffler,  mit , Satz sich die Beldung
des Arbeiter - und Solöatenrats  auch hier voll¬
zogen habe. Durch dreimaliges Hänöeaufheben bekundete
die Versammlung ihr Vertrauen zu den dargelegten Richt¬
linien . Hierauf zog die Menge vor das Rathaus . Eine
Abordnung begab sich zum Herrn Oberbürgermeister Vogt,
um ihm Mitteilung , zn machen, daß der Arbeiter- und Sol¬
datenrat die Verwaltung der Stadt in die Hände genommen
hat. Herr Oberbürgermeister Vogt hielt dann an die Ver¬
sammelten eine Ansprache, in Ser er seine fernere Mitarbeit
versprach, und Herr Hübschmann gab Kenntnis davon, daß
die Abordnung dem Herrn Oberbürgernieister soeben Herrn
Friedrich Richter als Beigeordneten präsentiert habe, wo¬
rauf sich die Versammlung auflöste.

Lrbenheiin.
Arbeiter- und Bauernrat . Gestern nachmittag fand hier

im Gasthaus „Schwanen" eine große Versammlung
statt, in der ein Arbeiier- nnd Bauernrat gebildet wurde.
Derselbe setzt sich aus folgenden Mitgliedern zu'ammen:
Als Bauern : Heinrich Fischer,  Adolf Born,  Heinrich
Christ:  alS Handwerker: Heinrich Steiger,  Erasmus
Koch. Heinrich Ehr, Koch? als Arbeiter : Philipp Leim¬
berg.  Karl Kilian , Schäfer.  Zum ersten Vorsitzenden
wurde Heinrich Fischer,  zum zweiten Vorsitzenden
Schäfer  gewählt . Der neugÄildete Rat hat de» Zweck,
die LebenSmittelzufuhren «ach der Stadt sicherznstellen.

Hits Nassau nnd vachbargebieten.
Fe. Wehen, 11. Nov. Der hiesige Bürgermeister Rau

ist i» 85. Lebensjahre nach kurzer Krankheit gestorben.
Fe. Vom UntertanunS , 11. Nov. Dem Händler Isaak

L eb r e cht in Laufenselden wurde die Ausweiskarte des
DiehhanSelSvcrbaudeS auf die Tauer von drei Monaten
entzogen.

tr . Höchst. 11. No«, Der Arbeiter- und Soldatenrat hat
vvu sämtlichen Bürgermeisterämtern des Kreises Besitz er-
«rifsen und deren Verwaltung übernommen. — Heute chjtiag
fand hier eine BolkSkundgebung  für die, sozialistische
Republik statt, an der etwa 25 000 Personen  teilnah-
men. Ansprachen hielten ReichstagSabgeoröneter Raute-
Eilenburg und die PaMifekretäre Specht und Walter
ans Sode«.

h. Frankfurt a. M., 12. Nov. Bei einem Einbruch  ^
öaS Wollwarengeschäft von M ö cke l erbeuteten Diebe f4r
25 000 Mark Waren,

h. Frankfurt a. M., 12. Nov. Gestern mittag fand aut
Einladung des Soldaten - und Arbeiterrates i« der Ha»,
delskammer eine Besprechung mit den Vertretern sämtlicher
Banken und Bankiers statt. Die Vertreter der Rerchsbasi
und des Magistrats erklärten , daß die Zahlung der Arbei¬
ter- und Soldatenlöhne wegen Mangel an Zahlungsmitteln
nicht auf Schwierigkeiten stoße und eine Verschleppung von
Geld nach dem Auslände ausgeschlossen ist. Die Banken
treffen Maßnahmen, daß das S a m ste r n von Notes
unterbleibt und Ser bargeldlose Verkehr  unter
allen Umständen aufrecht erhalten bleibt.

h. Frankfurt a. M . 12. Nov. Die Staötverordneten-
fraktton der Fortschrittlichen Volkspartei brachte bei der
heute stattfindenden Stadtverordnetenversammlung folgen,
den dringlichen Antrag  rin : Die Stadt FrankfuA
a. M„ noch erfüllt von der großen Ueberlieferung des Iah.
res 1848, bittet die Reichsregierung, die verfassungge.
bende Nationalversammlung  nach Frankfurt
in die P a u l S ki r che zu entbieten, deren Pforten sich vor
allem auch de» Abgeordneten 4De « tfch - Oesterreichr
öffnen würden.

wb. Kassel, 11. Nov. Der Arbeiter- und Solda.
t e n r a t hat sich heute als zentraler Arbeiter- und Solda¬
tenrat des KorpsbezirkS und Bezirks Kassel erklärt . Stadt,
Oberpräfident, Regierungspräsident , Polizeipräsident und
Landeshauptmann erklärten , daß sie sich der neuen Ordnung
unterstellen und alles für die Herbeischaffungvon Lebens¬
mitteln tun werden. Die Beamten wurden angewiesen, ans
ihrem Posten zu bleiben. • Der Regierungspräsident ver.
pflichtete auf seine Erklärung sämtliche ihm unterstelltes
Lanöräte. Sämtliche Befehle des Generalkommandos, in
Zukunft Anordnungen genannt, erfolgen im Aufträge der
Arbeiter- und Soldatenrates . Es herrscht Ruhe und Ord¬
nung.

Schriftleitung: Bernhard GrothuS.
Berautwortlich für deutsche uud auswärtige Potittk: B . GrothuS,»
sür Kaust, Wissenschaft, UuterhaltungS- und volkSwtrtschafttchen Lest:
B . T. E i s e » S e r g c r : für Stadt - und Landuachrtchten, Gericht und
Sport : i . B. Hans  9 8 n e ( e; für die Anzeigen: I o h. B - ßler;

sämtlich Ist Wiesbaden.
Drucku. Vertag der Wiesbadener VerlagS - Anft - lt S . » . b. tz.

WetterberW der WetterdienMelle Weilbarg.
Voraussichtliche Witter»«« für Mittwoch, IS. Nov.:

Veränderlich, doch meist heiter ohne nennenswerte Nieder,
schlüge, kälter (vielerorts Nachtfrost).

Waflerstand: Eaub 125, Weilburg 149.

Vom 12. l. MtS. ab gelangen unsere Gutscheinem 20 M ta
den Zahlungsverkehr.

Dies« Gutscheine haben auf der Vorderseite hellviolette»,
Untergrund mit dunkelvioletten und weißen Verzierungen, dunkel»
violetten und dmikelgelben figürlichen Schmuck und schwarze»
Aufdruck:

Gutschein
der Residenzstadt Wiesbaden

20 20
Mark Mark

Ausgegeben im KriegSiahr 1918.
Der Magistrat:

Glassing . Schulte.
Zwanzig — 20 — Mark

Aus der Rückseite: hellblauen Untergrund mtt bellblcme« mit
bellvioletten Verzierungen, dunkelvioletten bildlichen Schmuck
und schwarzen Aufdruck:

20 Mark
20 20

„Dieser Gutschein gelangt bis »um1. Februar 191» zur
Einlösung."

20 Mark
Ferner sind di« Gutscheine mit dem Trockenstem vel btt

Stadt Wiesbaden und mit fortlaufenden Nummern i» roctt
Farbe von Nr. 1 ab bis 175 000 versehen.

Wiesbaden, den 11. November 1918. E
Der Magistrat.

Ab Dienstag , den 12. November 1918 wird die Lin» 6
in Mainz wegen vorübergehender Störung im Elektrizitäts¬
werk Mainz nur bis z6r Stadthalle geführt, statt bis zu«
Hauptbahnhof . Der Zug 9.50 Uhr abends ab Kurhaus um
der Gegenzug 10.30 Uhr abends ab Hauptbahnhof Ma«"
10.38 abends ab Brückenkopf fallen bis auf weiteres
1082)_ Betriebsverwaltu ng^

Soanenbera — Vekavatmawvna
betr.: »Herabsetzung der AuSgleichSreserven und der Größe W*

zur Verfüttern»« freiMgebenen Kartoikel».
Die nach AbschnittB t Ziffer 4 der Bestimmung«,

Reichskartoffelstelle für die Kartoffelversorgnng vom 3.
bei Errechnung des Neberschusies des Kartoffelerzeugers in
zug zu bringende Ausgleicksreserve wird mit Ermächtigungjg ,
Staatssekretärs des Kriegsernährungsamtes aus »eßn Pn>»e»
festgesetzt. Verordnung des Staatssekretärs über Herabsetzung b*
Höchstgröße der zur Verfütterung sreigegebenen Kartoffeln
eineinviertel auf ein Zoll wird in Kürze ergehen. Hiernach
werdende Kartoffelmengen und schnellstens zwecks Durchsicht
der Wintereindeckung zu erfaßen.

Berlin, den 24. Oktober 1918.
ReichSkartoffelstelle»

Die dem Erzeuger zn belastende AusgleichsrelerveWJ
Schwund und Futterlartofseln (8 2 Abs. 4 meiner DeroröN»"
vom 16. 9. 1918) wird hiermit von 20 Prozent auf 19 Proi°
die Mindeitgröbe der als Sveiiekartoffeln zu bewertenden
toffeln (§ 11 Absatz1 meinet Verordnung vom 16. 9. 1918)
3 Ztm. auf 2,72 Ztm. Durchmesser herabgesetzt. Die einschlag»
Bestiimnmtgen meiner Verordnung vom 16. 9. 1918 werden
mit abgeandert. . „ .Der Vorsitzende des KreiSauSschont»-

v. He im bürg.

Wird veröffentlicht. J
Tonnenberg, den 2. November 1918.

Der Bürgermeister. Buchet*
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